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Dieſer Mann hörte hinter einer der Säulen ſtehend un
Höhniſcher Miene die Reden der beiden Anwälte mit an als
jagte er ſich daß ſie trotz aller Anſtrengung die Wahrheit zu
ſprechen keiner von Beiden wiſſe wo diefe zuſuchen ſei

Dieſer Mann war Legxrand Fortſetzung folgt

Bunte Zeitung
Der älteſte Soldat Europas Aus Mailand ſchreibt

an i des vor kurzem erfolgten Todes des Admirals
Zambelli haben italieniſche Blätter die Se tung aufgeſtellt
Zambelli welcher mehr als 100 Jahre gezählt habe ſet der
älteſte Soldat Europas geweſen Dies ſtellt nun ein höherer See
offizier in einer Zuſchrift an den Corriere della Sera folgender
maßen richtig Vor wenigen Monaten hatte ich in Konſtantinopel

m Gelegenheit im Gefolge des Herzogs von Genug den
giſerlichen Pälaſt von Yildiz zu betreten Den militäriſchen

Hausdienſt des Sultans beſorgten zehn hohe MilitärWürden
träger Vor Erſcheinen des Sultans ſtellten ſie ſich in eine
Reihe auf rechts als erſter der Vertheidiger von Plewna
Osman Ghazi als zweiter ſodann ein Marſchall deſſen Name
mir entfallen iſt welcher 1778 geboren die Kleinigkeit von 112
Jahren zählte Groß hager und ausgetrocktet ſtand er eine
halbe Stunde aufrecht da hierauf ſtützte er ſich etwas auf den
Knauf ſeines Säbels um dann eine weitere Viertelſtunde wieder
kerzengerade dazuſtehen Wir gaben alle unſerer Bewunderung
über die Friſche des alten Herrn Ausdruck worauf General
Achmet Paſcha bemerkte Ja er iſt ein Wunder Er wieder
bolt immer er habe in Stambul nur Zwei Freunde welche aber
mit ihm zuſammen 333 Jahre zählten

Gefangenſchaften unter dieſer Ueberſchrift giebt die
Behörde von Oregoön auf dem Wege öffentlicher Bekanntmachung
folgende gemüthliche Zuſammenſtellung Den Bürgern des
Staates Oregon thun wir hiermit kund daß die Polizei im
vorigen Monat 481 Uebelthäter in hieſiger Stadt zu Gefangenen
gemacht darunter waren 257 Schnapstrinker 36 Einbrecher
64 Taſchendiebe und 64 andere Verbrecher vertreten Gleichzeitig
ſind in das Eheſtandsregiſter 101 Paare eingetragen worden
während 132 Scheidungen in demſelben Monat ſtattfanden Es
wird hierbei darauf hingewieſen daß die jungen Leute bei der
Begründung eines Eheſtandes e erte als bisher zu Werke
gehen ſollen weil die öffentliche Moral durch die häufigen Ehe
Kbeidungen verletzt wird Der Neger Tom Weller wurde am
20 Nov durch Elektrizität hingerichtet weil er dem Bürger
Wigahton die Kuhmagd Jungfrau Baptiſte erſt entführte und ſie
dann tödtete Oregon den 1 Dez 1890 Der Magiſtrat
W Trenton

Groſte Geſellſchaft in einem angeſehenen Hauſe Einer
der goladenen Herren liegt in einer Ecke und gähnt Sie lang
weilen ſich wohl mein Herr fragte ihn ein Nachbar Ja
entſetzlich Und Sie Ach ich langweile mich auch gräß
lich Wie wär s alſo wenn wir uns aus dem Staubema hten Jch kann ja leider nicht ich bin der Herr vom
Hauſe

Verſchwendung Frau Wenn nur endlich einmal wieder
hübſthes Wetter einträte damit wir recht fleißig ſpazieren gehen
könnten Mann Jawohl die theuere Wohnung
daheim unbenützt laſſen und draußen herumlaufen

Feine Unterſcheidung Oberſt Wenn ich das Signal
Achtung blaſen laſſe ſo haben ſämmtliche Unteroffiziere hinterden borſjehenden Schützen wie der Teufel zu verſchwinden F

die Herren Offiziere bikte wie der Blitz
Serausgeholfen Frau zu ihrem Mann der im Begriff

iſt obaureiſen Aber lieber Fritz du wollteſt mir ja noch einen
neuen Hut und Schirm ſchenken Mann Du ſiehſt doch
lieber Schatz ich habe jetzt keine Zeit mehr der Himmel
behüte und beſchirme dich

Gegenleiftung Der kleine Pepi zu ſeiner Schweſter
Du Emma gieb mir ein bischen von deinem Kuchen Jch

werde dann unſer Klavier ſo ruiniren daß du n paar
Wochen lang keine Klavierſtunden mehr zu nehmen
bre uchſt

Eingegangen Patient Doktor Müller der unſere
Stadt verlaſſen meinte mein Leiden ſei ernſter Art Neuer
Arzt Ach mein Lieber auf das was der ſagt müſſen Sie
wicht s eben Patient Er hat Sie mir abere mpfohlen

Fatal A Jch höre Sie haben ſich eine vorzügliche
diebesſichere Vorrichtung ugeſehe t darf ich mir dieſe einmal

rn B Verflucht Die iſt mir letzte Nacht geſtohlen
worden

Boshaft Gehen Sie zur Première des neuen Dramas
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Dr Devrient Schau

ne

Gegenſeitige Rückſicht Frau Morxgens 2 Uhy Jetzt
eann Un im Wi aus dre en daß du ein

ſchlafen ſollſt Fl Bl
Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur

Aus London meldet man daß die auf geſtern angeſetzte
Enthüllung des von dem plötzlich verſtorbenen Bildhauer
Böhm gefertigten Denkmals Kaiſer Friedrichs verſchoben
worden iſt

b Berlin 15 Dez Jm Königlichen Schauſpielhauſe
hat ſich wie geſtern bereits gemeldet ein Regierungswechſel voll

der den Eingeweihten nicht unerwartet im Publikuu doch
ebhaft überraſcht hat und viel beſprochen wird Der Direktor

Dr Otto Devrient iſt aus ſeiner Thätigkeit geſchieden und an
ſeiner Stelle iſt der königliche Schauſpieler Max Grube zum

erregiſſeur ernannt worden Funfzehn Monate nur iſt 7
ſpielhausdirektor geweſen er löſte von Olden

burg kommend Herrn Anton Anno ad den er an äeſthetiſcher und
dramaturgiſcher Bildung weit übertraf ohne ſeine großſtädtiſche
Erfahrung und perſönliche Gewandtheit zu beſitzen Mit löblichſtem
Eifer ging Devrient an die Auffriſchung des klaſſiſchen Re ertoires
er bot mit dem Sturm mit Wilbelm Tell u a Vor tellungen
wie ſie die gealterte Hofbühne lange nicht geſehen hatte und ſeine
Aufnahme des UrGöß war mindeſtens ein intereſſantes literariſches

periment Dem wilden Konkurrenzkampf des berliner Bühnen
lebens der durch den langſaämen und umſtändlichen Jnſtanzen
gang des Hoftheaters noch weſentlich erſchwert wird war der an
kleinere Verhältniſſe gewöhnte und der modernen Produktion un
wirſch gegenüberſtehende Mann nicht gewachſen Er fand nur
wenige Novitäten von irgend welchem Werth und da er gleich
anfangs durch die Ablehnung eines alten Schauſpieles von Herrn
Paul Lindau es mit einer weitverzwei ten Clique verdorben hatte
rechnete man ihm ſeine nicht ſeltenen Mißgriffe doppelt an Auch
im Theater ſelbſt wurde ihm das Leben ſchwer gemacht er hatte
der Jntendanz eine Denkſchrift unterbreitet in welcher er gegen
das Uebermaß an Bureaubeamten auftrat an dem das Hof
a lange ſchon laborirt ntürlich machte die geſammte

ureaukratie gegen ihn mobil und als er unklug genug
war ſelbſt als Schauſpieler aufzutreten gab es auch
hinter den Kuliſſen alltäglich ſchlimme Konflikte Das Re
pertoire gerieth ins Stocken andere Einflüſſe machten ſich
beim leicht beſtimmbaren Grafen v Hochberg geltend und endlich
ſprach auch der Kaiſer der am Freitag zufällig das Schauſpiel
haus beſuchte ſein mißfälliges Erſtaunen über die geringen
Leiſtungen der reich dotirten Hofbühne aus Am Sonntag machte
der General Jntendant den Theatermitgliedern durch ushang
bekannt er habe unter Verzichtleiſtung auf die fernere Thätig
keit des Hrn Dr Devrient, den Schauſpieler Grube zum
artiſtiſchen Leiter ernannt Man erzählt ſich Graf Hochberg
wolle mit Hrn Grube der erſt ſeit 1889 dem Schauſpielbauſe
angehört und ſeine Befähigung als Regiſſeur noch nicht erweiſen
konnte und mit dem Dramaturgen Jntendanturrath Profeſſor
Taubert künftighin die Leitung theilen Es wird ſich aber wohl
bald zeigen daß ohne einen ſelbſtändigen in ſeinen Entſchlüſſen
unabhängigen Direktor für die Hofbühne kein Heil zu erwarten
iſt Ob Herr Grube der ebenfalls ein gkademiſch gebildeter
Mann iſt und der ſich er ſteht heute im 37 Lebensjahre und
nahm bei den Meiningern eine bevorzugte Stellung ein auch
als Dramatiker freilich ohne ſonderlichen Erfolg verſucht hat das
dornenreiche und verantwortungsvolle Amt auszufüllen vermag
darüber werden ſeine Thaten Klarheit zu erbringen haben Jeden
falls wird er bald zu wählen haben zwiſchen dem Schauſpieler
und dem Direktor beide Thätigkeiten ſind nicht zu vereinigen
Herrn Grube fällt das Benefiz des Jnventars bei ſeinem Amts
gntritt zu er findet die beiden werthvollſten Novitäten die ſein
Vorgänger erwerben konnte Spielhagen s Drama Jn eiſerner
Zeit und Der neue Herr, das jüngſte Hohenzollernſchauſpiel
des Herrn v Wildenbruch Kann er dem Hoſtheater das ent
ſchwundene W des Publikums zurückerobern dann ſoll es
ihm an Lob nicht fehlen

Bei Richard Wilhelmi in Berlin NV Zexptweenſr 15 er
ſcheinen in etwa 95 Lieferungen à 60 Pf Leo N olſtoi s
Geſammelte Werke Vom Verfaſſer genehmigte Ausgabe von
Dr Rafael Löwenfeld Dieſes Unternehmen iſt des Beifalls
aller Freunde der Literatur ſicher beſonders da man hierin
die Geſammtentwicklung des großen Dichters der bei uns wie in
ganz Europa heut ſo viel Theilnahme erweckt am beſten kennen
lernt Dr Löwenfeld der bewährte Kenner der ruſſiſchen Literatur
unter deſſen Redaktion die Ausgabe ſteht hat in ſteter Verbindung
mit dem Dichter ſelbſt die deutſche Ausgabe vorbereitet Sein
Name giebt dem Leſer eine Gewähr für die Zuverläſſigkeit und
den literariſchen Werth dieſer Geſammtausgabe Die vorliegendenJa habe bereits eine Loge genommen Alſo ſozuſagenSchlafe oupél

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

Probelieferungen 1 und 2 bringen das Erſtlingswerk des Ver
faſſers Die Kindheit 8

Druc und Verlag von Otto Hendel in Halle g d
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Den beſte

Mittwoch

Fnunrund

Roman
von Iudwig Habicht

Die beiden Schweſtern begleiteten die Baronin und Korte
noch durch den Garten Eugenie konnte ſich von ihrem Ver
lobten gar nicht losreißen und ſah ihm lange nach bis auch
der letzte Umriß ſeiner Geſtalt in der Nacht verſchwunden
war Der Profeſſor ging mit er Baronin die von ihrem
Diener begleitet ward bis zu deren Villa und ſtieg alsdann
eine in der Nähe der letzteren befindli Schlucht hinab deren
recht ſteil und ſenkrecht gehende Stufen ihn in kürzeſter Zeit
zu einem längs der Elbe hinlaufenden Fußpfad n der
in weit geraderer Richtung als die hochgelegene Chauſſee nach
Dresden ging Die Nacht war ziemlich mild aber finſter
es regnete zwar nicht der Himmel war jedoch von ſchweren
grauſchwarzen Wolken bedeckt die ſich jeden Augenblick wieder
in neuen Güſſen entladen konnten

Korte mit dem Wege wohl vertraut ſchritt rüſtig vor
wärts Er mußte am nächſten Morgen zeitig aufſtehen um
vor Beginn der Schulſtunden noch Korrekturen zu beſorgen
und wünſchte daher ſo ſchnell als möglich nach Hauſe zu
kommen Seine Gedanken weilten bei dem zärtlichen Abſchiede
den Eugenie von ihm genommen bei der liebenden Beſorgniß
die ſie für ihn geäußert hatte und er malte ſich aus wie
ſchön es ſein werde wenn ſie an ſeinem Herde für ihn ſorge
und er nicht mehr nöthig habe den Weg in Nacht und Nebel

zu ihr zu machen Ein Windſtoß der durch die Bäume fuhr
as Waſſer der Elbe ſtärker aufrauſchen ließ und ihm bei

nahe die Mütze vom Kopfe riß ſchreckte ihn aus ſeinen
Träumereien auf

Er blieb einen Augenblick ſtehen um ſich feſter in den
leichten Sommermantel zu wickeln den er bis dahin nur loſe
um die Schultern geſchlagen hatte und da war es ihm als
vernehme er durch das Rauſchen des Windes leiſe heran
ſchleichende Fußtritte Er lauſchte nun verſtummte jedoch
das Geräuſch der Wind ward wieder ſtill und der Profeſſor
S weiter aber ſchon nach kurzer Zeit glaubte er die

ritte und jetzt lauter und deutlicher hinter ſich zu ver
nehmen

Was iſt da weiter redete ex ſich die ihm unwillkürlich
aufſteigende Beſorgniß aus ſollteſt du der einzige Städter
ſein der noch ſpät von den umliegenden Dörfern heimkehrt
und ſeinen Weg längs der Elbe nimmt Es kann auch einer
von den Schiffern ſein die hier nicht weit einen Anlegeplatz
haben Wahrlich mir ſcheint ich bin von Eugeniens Angſt
angeſteckt wahrſcheinlich ängſtigt ſich der vermeintliche Ver

lger ebenfalls und wird ſich freuen Geſellſchaft zu be
ommen Trotz dieſer Beſchwichtigung verdoppelte er ſeine

Schritte und es diente ihm keineswegs zur Beruhigung daß
der andere ſeinen Gang in ganz gleichem Maße zu beſcheunigen
ſchien Er hatte jetzt die einſamſte Stelle des ganzen Weges
erreicht denn die ſich von Loſchwitz aus erſtreckenden Weinbergs

äuſer hatten aufgehört und die zu Dresden gehörenden Land
äuſer noch nicht begonnen Birken und Eichen begrenzten

auf der einen Seite den Weg während auf der anderen
niederes Weidengeſtrüpp das Ufer einfaßte Korte ſtrebte erſt
wieder in eine belebtere Gegend zu kommen der andere ſchien
es aber darauf abgeſehen zu haben ihn hier zu treffen er
lief immer ſchneller Der Profeſſor konnte es ſich nicht ver
hehlen daß man ihn verfolge und daß der Raum zwiſchen
ihm und dem Verfolger immer kürzer ward noch einmal
nahm er ſeine Kraft zuſammen vergebens der andere mußte
ein viel ausdauernderer Fußgänger ſein als er Jetzt hatte
er ihn erreicht ſchon vernahm er ſeinen keuchenden Athem im
Rücken er öffnete den Mund und ſtieß einen Hilfeſchrei aus
in demſelben Augenblicke erhielt er einen Schlag über den
Kopf daß er zu Boden fiel Die Sinne ſchwanden ihm nicht
ganz aber er vermochte ſich nicht mehr zu regen und auch
nicht um ſich zu ſehen denn ſein Mantel war ihm wie ein

z

ack über den Ko eſchlagen Zwei herkuliſche Arme erWien ihn hoben n die Höhe und rollten ihn gleich

einem Ball den Abgang hinunter Der Mörder wartete bis
ein Klatſchen im Fluſſe verkündete daß der Körper unten an
gekommen ſei und die Kreiſe welche das Waſſer
wieder verſchwunden waren dann lauſchte er in die d
inaus ob ſich irgend etwas rege und ſetzte als alles ſti
lieb ruhigen Schrittes wie ein Menſch der ſein Tagewerk

gut beſorgt r wohlgemuth heimkehren darf ſeinen Weg
na resden fortDu Verſchwinden des Profeſſors Korte wurde erſt ſpät

am anderen Tage bemerkt Die Wirthin bei welcher er
wohnte glaubte als ſie ihm am Morgen den Kaffee bringen
wollte und er auf ihr Klopfen nicht öffnete er ſei wie er
dies zuweilen zu thun beliebte zeitig aufgeſtanden ſpazieren
gegangen habe ſein Frühſtück irgendwo im Freien genommen
und ſich alsdann ſogleich in die Schule begeben dort aber
war er an dieſem Tage ausnahmsweiſe in den erſten Stunden
nicht beſchäftigt Erſt als er ſich zur beſtimmten e nicht
einfand fiel es auf daß der pflichtgetreue pünktliche Mann
ohne Entſchuldigung ausblieb der Direktor ſandte nach ſeiner
Wohnung und erhielt den Beſcheid der Profeſſor ſei an dieſem
Morgen noch nicht geſehen worden Nun wurde man doch
beſorgt die Wirthin ließ ſeine Thür durch einen Schloſſer
öffnen man fand alles in der Ordnung wie er es am Nach
mittage des verfloſſenen Tages verlaſſen haben mußte das
Bett war unberührt der Profeſſor konnte die Nacht nicht in
ſeiner Behauſung zugebracht haben Noch immer wollte man
nicht an einen Unglücksfall glauben es war ja möglich daß
Korte die Nacht in Loſchwitz geblieben und durch irgend einen
beſonderen Umſtand dort zurückgehalten worden war

Inzwiſchen war es bald Mittag geworden und ein Freund
und Kollege von ihm fuhr hinaus um ſich zu erkundigen
Die Schweſtern ſaßen beim Mittagseſſen als er gemeldet
ward ſogleich ſprang Eugenie auf und rief Doktor Haus
burg Er bringt uns eine Nachricht von Korte ich wußte
es ja ihm iſt etwas zugeſtoßen Martha wollte ſie be
ruhigen ſie hatte ſich ſchon den ganzen Vorrnittag bemücht
der Aufgeregten zuzuſprechen nun bereute ſie faſt daß ſie ſie
zurückgehalten hatte vormittags in die Stadt zu fahren
um ſich zu erkundigen ob der Profeſſor glücklich heim

ekommen ſei2 Sie bringen mir eine Nachricht von dem Pro feſſor Korte

rief Eugenie Hausburg entgegen der ihrer wartend imGartenſalon ſtand vBitte ſang Sie mir ſchnriell was iſt

mit ihm
Doktor Hausburg würde bleich er zögerte mit der Ant

wort fSprechen Sie ich bitte Sie, drängte Eugenire die Hand
auf das Herz drückend das klopfte als ob es zerſpringen
wollte verſchweigen Sie mir nichts was iſt wnit ihm ge

ehenhege weiß es nicht, brachte Hausburg der zu dem von

ihm übernommenen Geſchäft nicht allzu geſchickt wo r ſtotternd

hervor eSie wiſſen es nicht keuchte Eugenie die mi ihſam nach
Atbem rang und Martha die ihr gefolgt war fiigte hinzu
Zögern Sie nicht länger wir ſind in Sorge um den Pro
feſſor ſagen Sie wo iſt er nDas wollte ich ja eben hier bei Jhnen erfragen t, platzte

usburg heraus Der Profeſſor iſt dieſe Nacht nicht nache gekommen

Ein einziger gellender Schrei antwortete ihm Eugenie
war ohnmächtig zuſammengebrochen Martha atte die
Wankende in ihren Armen aufgefangen und trug ſie mit
Hausburgs Hilfe zum Sopha Sie kam aber ſogleit h wieder



zu ſich und wehrte die ſich um ſie Bemühenden ab Kümmere
dich nicht um mich Martha laſſen Sie mich Herr Doktor,
rief ſie mit einer bei dem ruhigen gelaſſenen Mädchen ganz
fremden Heftigkeit was liegt an mir Sagen Sie mir wie
es um Korte ſteht,

Jch kann Ihnen nichts weiter ſagen Er kam heute nichtzu ſeiner Unterrichtsſtunde nach der Schüle wir ger näch

ſeiner Wohnung und erfuhren von der Wirthin er habe ihr
mörgens als ſie ihm den Kaffee bringen gewollt nicht ge
öffnet

Und ſie hat ſich nicht um ihn gekümmert das iſt
enipörend fuhr Eugenie auf

Sie hat geglaubt er ſei früh ſpazieren gegangen und habe
auswärts gefrühſtückt wie er das öfter zu thun pflegte

Bei einem Regenwetter wie heute, warf Martha ein
Weiter weiter, bat Eugenie
Wir ließen von einem Schloſſer die Thür aufbrechen
Korte war todt fuhr Eugenie auf

Nicht doch verehrte Mademoiſelle, entgegnete der erſchrockene Hausburg er war gar nicht d We auch die
Nacht nicht in der Wohnung zugebracht haben denn das Bett
war unberührt

Die Schweſtern ſahen ſich mit entſetzten Blicken an
Eugenie vermochte aus der zuſammengepreßten Kehle keinen
Ton hervorzubringen Martha ſagte mit bebenden e

ortEr iſt geſtern abend gegen zwölf Uhr von hier
gegangen

Und jetzt iſt es zwei Uhr mittags rief Eugenie hände
ringend o Gott meine Ahnung Hätte ich ihn doch geſtern
abend nicht fortgelaſſen hätte ich darauf beſtanden daß er
hier geblieben wäre O ich werde ihn nie nie wieder
ſehen

Meine liebe Mademoiſelle Engelhardt fürchten Sie doch
nicht ſogleich das Aeußerſte, tröſtete Doktor Hausburg man
ſah es jedoch feinen Mienen an daß er ſelbſt an ſeine Troſt
worte nicht glaubte Der Weg von hier nach Dresden iſt
abſolut ſicher

Er führt hart an der Elbe vorbei die Nacht war finſter
er kann einen Fehltritt gethan haben und in den Fluß ge
fallen ſein

O nein Korte iſt ein guter Schwimmer er würde mit
dem kalten Bade davongekommen ſein

Wenn man ihn ermordet hätte wollte Martha ausrufen
aber das Wort erſtarb ihr auf der Zunge Es kam über ſie
wie eine Erleucbtung dieſelbe glich aber nicht dem Sonnen
ſtrahl welcher die Dämmerung verſcheucht ſondern einem jäh
herniederfahrenden Blitzſtrahl der einen in der Finſterniß
gähnenden Abgrund für eine kurze Spanne Zeit ſichtbar
werden läßt Es geht ein finſterer Geiſt durch unſer
Haus, ſchrie es angſtvoll in ihrem Herzen der Onkel Kurt
der Profeſſor wer wird das nächſte Opfer ſein
Sie gewann es über ſich der Schweſter ihre Seelenqualen zu
verbergen wozu der Armen noch größere Laſten auflegen
als ſie ohnehin zu tragen hatte Entſchloſſen ging ſie zum
Klingelzug ſchellte und ſagte zu der eintretenden Dienerin
Gehe augenblicklich zu der Frau Baronin Wallwitz und bitte

ſie c zu uns zu kommen es ſei dringend nöthig und
ſchicke mir den Gärtner und die Burſchen herein Dann
wandte ſie ſich zu dem Doktor äarrbpre und ſagte Fahren
Sie ſogleich wieder nach der Stadt und machen Sie Anzeige
bei der Polizei damit ſogleich Nachforſchungen angeſtellt
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werden wir folgen Jhnen unverzüglich nachdem hier die
nöthigen Anordnungen getroffen ſind

eit einer bewundernswerthen Geiſtesgegenwart dachte
Martha an alles Sie benachrichtigte den Ortsvorſteherſandte Leute nach allen umliegenden Ortſchaften e

und ſtromabwärts ließ die Ufer der Elbe abluch dabeiſprach ſie der faſſungsloſen Eugenie Troſt un Bint zu ob

Sept ſie ſelbſt keine Hoffnung hatte den Profeſſor jemals

getroffen ahnte daß dieſe ihre Streiche ebenſo ſicher aus
führte wie ſie ſich zu verbergen wußte daß dieſe räthſelhafte
verbrecheriſche Hand nie und nimmer zu faſſen war

Die Baronin Wallwitz kam ſie konnte nur beſtätigen was
die Schweſtern bereits als gewiß vorausgeſetzt hatten daß
Korte nachdem er ſich von ihr verabſchiedet den Weg längs

et e reren habe doch einmal br Eugenie in ein verzweiflungsvollesWeinen aus Jch bin an ſeinem Tode ſhngen te ihn
nicht ſo ſpät in e und Finſterniß hinauslaſſen dürfen
Jhr Zuſtand war ſo jammervoll daß Martha ihr den Vor
ſchlag machte ſie möge in Loſchwitz zurückbleiben und ſie allein

nach Dresden fahren laſſen Das aber wies ſie mit Ent

rn e R W 72 finHaltet mich doch nicht für ſo erbärmlich ſchwach und

ne neneollte Martha zu demauch das meinige noch anfeinden t eigenen et
Das eigne Leid trägt ſich leichter wenn man noch anderes

dazu nimmt, verſetzte Martha treuherzig Und weit entfernt
damit irgend eine Anſpielung machen zu wollen

Eugenie fühlte ſich aber doch dadurch getroffen Martha
ſammelte heute feurige Kohlen auf ihrem Haupte Feſt über
zeugt von der Schuld Weſtmühls hatte ſie es Martha verargt
daß dieſe in einer unbegreiflichen Verblendung imm noch andem Mörder des Onkels feſthielt und für ihren an und

ihre Qual nicht das rechte Mitgefühl gehabt ſie hatte ihrem
bis jetzt immer noch erfolgloſen Ringen Zutritt zu dem Ge
fangenen zu erhalten mit kühler Gelaſſenheit zugeſchaut Wie
ganz anders benahm ſich dagegen jetzt Martha Sie machte
ihre Sache zu der eignen bandelte wo ſie ſelbſt nichts ver
mochte als ſich in fruchtloſen Klagen zu ergehen Doch es
war jetzt nicht Zeit dieſen Empfindungen Worte zu leihen ein
ſtummer Händedruck mußte alles ſagen 0 8

Das Gerücht von dem räthſelhaften Verſchwinden des wohl
bekannten Profeſſor Korte hatte ſich mit Blitzesſchnelle ver
breitet und ganz Dresden in Aufregung verſetzt Jn was für
Zeiten lebte man denn Vor wenigen Monaten ein ſchreck
licher Mord in der nächſten Umgebung der Reſidenz vor
gekommen und nun wieder ein Vorfall der noch weit räthſel
hafter und deshalb furchterregender war Dazu kam noch
daß beide Fälle dieſelbe Familie betrafen ſie erhielten dadurch
W der zu den gewagteſten Vermuthungen
und Schlüſſen Anlaß gab Wäre von allen den wunderlichen
Geſprächen die heute in Dresden geführt worden nur der
zehnte Theil in Kurt Weſtmühls Kerker gedrungen er hätte
an ſich die Wahrheit des Sprichwortes erfahren daß bei allem
Unglück doch immer noch ein Glück iſt hätte er nicht hinter
Schloß und Riegel geſeſſen man würde ihm ſchuld gegeben
haben daß er den Profeſſor Korte beiſeite gebracht habe

un Fortſ folgt
15 TFreuer Liebe LohnErzählung von Maurus 36kai

Deutſch von LudwigWechsler
Herr Lagarde bat den Präſidenten um die Erlaubniß einige

Fragen an die Angeklagte zu richten Clémence erhob ſich und
blickte dem öffentlichen Ankläger ruhig ins Auge

Kennen Sie Madame den Mann dex Jhnen in jener Nacht
ein mit Gold gefülltes Käſtchen ſchickte

Jch kenne ihn nicht
Sie vermutben auch gar nicht wer es ſein kann
Bislang vermochte ich es nicht zu errathen
Es iſt in der That merkwürdig, ſprach Lagarde zu dem Ge

richtshof gewendet daß ein Mann den wir nicht kennen von
deſſen Jdentität wir keine Kenntniß haben und mit dem wir gar
nichts zu thun haben uns unter dem Schleier des tiefſten Ge

r mit einem Käſtchen Gold beſchenkt Jch würde es
ogar wagen die Sache unglaublich zu nennen

Jch habe die Wahrheit geſprochena kennen Sie dies Madame fragte Lagarde und ſchlug

re n ne t mit er runden Glasſturze
ein zertrümmerter Todtenkopfe See Todten lag n r Kopf des in Oubovls

Um Gottes willen was iſt das ſchrie die junge Frau zuſamntenſchauernd aus worauf ſie ſich vorwurfsvoll zu ben diſteert

P dtFeg wad e gi iſt eine Grauſamkeit ein
chwaches Weib durch derartige Kunſtgriffe ächti chen zuwo Wo La Whoriffe verdſatetg Anscben z

Deruhigen Sie ſich Madame, erwiderte der Präſidentzdieſer Gegenſtand beſindet ſich nicht hier um Sie zu e
ſondern nur weil er als corpus delicti zu dem Prozeſſe gehört und
nur die vom öffentlichen Ankläger befolgte Manier Ueß Jhnen

eder zu ſehen Sie glaubte die Hand zu kennen die ihn
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denſelben erſchrecklich erſcheinen Uns erſcheint dies ganz natürlich
und wir werden dieſem Eindruck keinerlet Bedeutung beimeſſen
Wir bitten die Glasglocke wieder zuzudecken

Triumphirenden Blickes deckte Lagarde das Tuch wieder auf und
trug dem Gerichtshofe ſodann in kaltem ſtrengen Tone vor daß
er für die Angeklagte die Beſtrafung erbitte welche für Gatten
mord angeſetzt iſt

Kläger und Angeklagte nahmen ihre Plätze von neuem ein und
im Saale herrſchte Todtenſtille Schweigend ſchloß Clémence
die Augen ſie wußte daß ſie niemand zu vertheidigen vermöge
wußte aber auch daß ſie unſchuldig leide

Uns die wir den wahren Sachverhalt kennen wird es merk
würdig dünken daß ſich für die Angeklagte ſo gehna Sympathie
kündgab das Publikum meinte aber in der ſchönen Frau eine
Schuldige zu ſehen es nahm die Ruhe ihres Geſichtes für
See i und hielt ihr Erſchrecken für eine Reguug des

ewiſſens
Der Präſident winkte Jacques er möge ſeine Vertheidigungs

rede halten Der junge Mann S ſich ſein bleiches ausdrucksloſes Geſicht ſchien eine bemitleidenswerthe Schwäche zu

verrathen ſeine Stimme war befangen erſtickt als er zu ſprechen
begann er ſelbſt glich eher einem Angeklagten als einem
Vertheidiger

Meine Herren Geſchworenen Jch muß das Geſtändniß
meiner Schwäche ablegen und erbitte darum Jhre gütige Nach
ſicht ich bin kein Rechtsgelehrter vermag keine ſchönen geiſt
reichen Reden zu halten und weiß nichts als die Wahrheit und
die werde ich zu ihrer Kenntniß e r

Er blickte bei dieſen Worten auf Clémence und als er deren
den beredten Augen begegnete ſchien ihn ein unbekannter

Seiſt zu überkommen Er blickte müthig ſelbſtbewußt umher
ließ ſein Auge zuverſichtlich über die Menge ſchweifen und begann
feſten und ſtarken Tones der ſich von dem urſprünglichen ganz
gewaltig unterſchied zu ſprechen

Meine Herren Geſchworenen Man beſchuldigt Clémence
Boſſeure des furchtbarſten Verbrechens jenes Verbrechens den
eigenen Gatten ermordet zu haben Jch fordere Sie auf zu
urtheilen a nicht nach dem änßeren Schein ſondern mit nüchternem
Verſtande und fühlendem Herzen iſt es möglich daß eine Frau
in deren Vergangenheit kein Flecken zu finden die dem Letzten
und Geringſten der ſich an ſie wendete nur Gutes erwies die
ſelbſt ihrem Feinde nicht übel will deren hohe Seele ſelbſt die
kleinen menſchlichen Schwächen nicht kennt iſt es möglich daß
eine ſolche Frau ihren Gatten ermorden laſſen ſoll ihren Gatten
den ſie liebte für den ſie lebte und für den ſie freudig geſtorben
wäre Welchen Grund hätte ſie gehabt Sie liebte ihren
Gatten und wurde von dieſem wieder geliebt ihre Wittwenſchaft
brachte blos Elend und Kummer über ſie Dagegen hatte Herr
Dupont Grund durch eigene Hand zu ſterben und dieſen Grund
werde ich ſofort offeubaren

Clémene ließ ein unterdrücktes Stöhnen vernehmen Jacques
wendete ſich zu ihr 7

Jch werde den Todten nicht ſchonen da es die Lebende zu
retten gilt Als Herr Dupont ſeinem Leben mit eigener Hand
ein Ende bereitete war er nicht mehr der ſich eines unerxſchöpf
lichen Kredits erfreuende Geſchäftsmann wie der Herr Staats
anwalt behauptete ſondern er hätte am nächſten Tage ſeine

r einſtellen müſſen Mit eigener Hand ſtellte er die
Bilanz auf die dies untrüglich beweiſt An jenem traurigen
Tage da ich Frau Dupont dieſes Geheimniß offenbarte bat ſie
mich daſſelbe als ſolches zu bewahren die Bilanz zu verbrennen
und ihre eigene Mitgift ſammt ſonſtigem Privatvermögen dazu
zu verwenden den Namen ihres Gatten in unbeſcholtener Rein
heit zu erhalten und ſie ſelbſt Clémence Dupont anzuklägen
wenn man mich über den Tod ihres Gatten befragen ſollte Dies
aber habe ich bei Gott nicht gethan ich ſchwieg wenn man mich
fragte und die Bilanz behielt ich für mich denn ich ahnte daß
man derſelben bedürfen werde Möge der hohe Gerichtshof die
ſelbe eiuer Prüfung unterziehen

Die Mitglieder des Gerichtshofes nahmen das überreichte
Schriftſtück entgegen und beſtätigten unter zubilligendem Gemurmel

die Authentizität deſſelben
Zuverſichtlichen Tones nahm Jacques von neuem das Wort
Die Anklage beruht auf folgender Baſis Herr Dupont ſoll

durch Meuchlerhände ermordet worden ſein denn die Herren
Aerzte geben nicht zu daß der Selbſtmörder zwei Schüſſe habe
auf ſich J können deren jeder tödtlich war dagegen ver
gaßen ſie darauf zu antworten ob er nicht beide Schüſſe auf
einmal in derſelben Sekunde habe abgeben können

Ein zuſtimmendes Gemurmel des Auditorinms ſchien dieſen
Einwurf beifällig aufzunehmen

Weshalb er über ſeinen Entſchluß nichts zu Papier brachte
Dies beantwortet am beſten die Durchſicht der überreichten Bilanz
und ich finde gar nichts Außerordentliches daran daß jemand in
dem Moment da er in den Tod geht davor zurückſcheut den
Grund niederzuſchreiben der ihn in den Tod treibt Außerdem
könnte ich zahlloſe Fälle anführen in welchen Selbſtmörder
keinerlei Aufzeichnungen hinterlaſſen haben Jch will hier blos
an den jungen Galonne erinnern der ſich mittels Einathmung

von Kohlendämpfen tödtete wie viele Bemühungen mußten
die Behörden daran wenden um nur ſeinen Namen in Erfahrung
zu bringen während doch der Selbſtmord gar keinem Zweife
unterlag Fn man des ſferneren von jemandem kaltblütiges

Ueberlegen in dem Augenblick erwarten da er ſich zum Selbſ
mord anſchickt und behauptet man nicht daß Selbſtmörder einige

Minuten vor dem Tode un zurechnungsfähig ſind Kann es alſo
den Gegenſtand ernſthafter Erwägung bilden weshalb ein Un
zurechnungsfähiger dies oder jenes nicht gethan hat Weiterweiſen dieſe Papiere zur Genüge aus weshalb in Duponts Kaſſen

keinerlei Baargelder gefunden wurden da die Bilanz e
Herr Dupont an jenem Tage alles Baargeld verausgabt

t agarde wiegte den Kopf und nach ſeiner Miene zu
urtheilen ſchien er den ihm zunächſt Sitzenden zu ſagen daß er
ſeinen Gegner zu achten beginne Doch hören wir weiter

Was den Umſtand betrifft daß man nach den Schüſſen einen
Mann aus dem Bureau Duponts gehen und wieder einen an
dem von Frau Dupont bewohnten Hauſe klingeln ſah ſo iſt
damit noch lange nicht erwieſen daß dieſe zwei Geſtalten eine
Perſon ſeien nachdem niemand ihr Geſicht geſehen mit Aus
nahme des Portiers der ſie wieder nicht aus dem Bureau hatte
komnien ſehen Doch vorausgeſetzt ſogar daß dieſer geheimniß

volle Jemand an beiden Orten derſelbe geweſen iſt es nur allzu
wahrſcheinlich daß dies ein Beauftragter des Herrn Dupont war
der ſeiner Gattin die in Rede ſtehende Geldſendung brachte die
ex möglicherweiſe vor ſeinen Gläubigern verbergen wollte die

rau Dupont indeſſen dieſen überließ und nicht nur dieſe Summe
ondern ihr geſammtes Vermögen damit niemand erfahre ibr

Gatte ſei geſtorben da er bankerott geworden Ja meine Herren
darum ſchwieg ſie wenn man ſie über den Tod ihres Gemahls
Wage und darum ſich in eine entlegene Vorſtadt zurück
Sie hatte alles für die Ehre des todten Gatten geopfert und
mußte ſich jetzt ihr tägliches Brot durch ihrer Hände Arbeit

erwerben 33Jacques hielt für einen Moment inne während das Publikum
theilnehmenden Blickes ſeinen Schützling betrachtete und die Damen

ihre Augen trockneten
Und nun meine Herren werfen Sie einen Blick auf dieſe

eines furchtbaren Verbrechens beſchuldigte Frau und fragen Sie
Jhr Herz Kann eine Uebelthäterin die vor ihren Richtern ſteht
ein ſo hehres ein ſo ruhiges Antlitz haben Kann Gott einer
Gattenmörderin ſolche Augen gegeben haben Soll ein ſolches
Angeſicht das furchtbarſte aller Verbrechen verbergen Hat
jemand der während ſeines ganzen Lebens rein ſeinen Nächſten
gegenüber gut dem Gatten treu und im Herzen fromm war
angeſichts einer durch nichts bewieſenen Anklage einen andern
Schutz eine weitere Vertheidigung nöthig als dieſen erhabenen
engelgule e Blick e

ie Zuhörerſchaft die den Worten Jacques mit immer
ſteigendem Jntereſſe gelauſcht und ſich im Verhältniß zu ſeiner
zunehmenden Begeiſterung immer mehr erwärmt hatte vermochte
ſich bei den letzten Worten nicht mehr zu beherrſchen und brach
in lautes Beifallrufen aus n der That hatte Clémence s
Antlitz dieſem Augenblicke einen ſo erhabenen begeiſterten
Ausdruck wie das eines vom Himmel herniedergeſtiegenen
Engels u

Meine Herren Geſchworenen werfen Sie einen Blick
auf ſie und fällen Sie ein UrtheilMit dieſen Worten ſchloß Jacques ſeine Rede und kaum

hatte er dieſelbe beendet als ex wieder dieſelbe unbeholſene Ge

ſtalt wurde die er vor Beginn ſeiner 9iede geweſen ſodaß
ihm der Huiſſier zeigen mußte wo er ſich niederzuſetzen habe

Nachdem ſich die Erregung des Auditoriums gelegt hatte re
kapitulirte der Präſident den durch die Anklage und die Vertheidigung
konſtatirten Thatbeſtand die von beiden augeführten Punkte kalt
und leidenſchaftslos den Geſchworenen vorführend Dieſe zogen ſich

in die Nebengemächer zurück und kehrten nach halbſtündiger Be
rathung mit der Entſcheidung wieder daß die Angeklagte wegen

Mangels an Beweiſen freigeſprochen werde
Die Menge das Galleriepublikum das Anditorium der Vor

hallen und Straßen brach in lauten Beiſall aus Unter Hoch
rufen wurde der Name der Freigeſprochenen genaunt Auch die
öffentliche Meinung ſprach ſie frei

Thränen rannen über Clémence s Wangen und in ihren Arigen
die zum Himmel emporblickten lag der Daunkesausdruck einer

edlen Seele e dagegrt wußte in ſeiner Verwirrung nicht
wohin er ſi wenden ſollte um ſeine Thrünen zu verbergen
Nachdem die Verhandlung zu Ende warx trat der öffentlichr An
kläger zu ihm hin und drückte heräblaſſend ſeine Hand

Jn der That mein kleiner Freund Sie würden Jhren Beruf
verſehlen wenn Sie nicht bei Jhrem neuen Metier blieben Sie

können ſich rühmen bei Jhrem erſten Auftreten etwas erreicht
zu haben was nur gar wenige Jhrer Kollegen erreichten daß
Sie nämlich mich beſiegten JJacques wurde von allen Seiten beglückwünſcht und ſein

Schützling vom Volke im Triumphe nachhauſe begleitet
Nur einer blieb unter ſo vielen kalt und uunzufrieden als die

Richter mit der Angeklagten weinten und der öffentliche AnKäger
ſelbſt ſich für beſiegt erklärte
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